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Calw im Schwarzwald Samstag , den 17. August 1940 Nr. 193

Gestern üver 40 Abschüsse
Irolr 8e1r1eeIi1eL̂ e11er8 neue erkolZreielie UQ8ererI ûkiivaike- Talrlreielie Blu^plalxe und
andere mi1i1äri8eke ^ nlaZen 8e1î er Zeirviken - Bomben au! die Babrik der enZ1i8eben „ 8tnba8"

Berlin,  17 . August. Am Freitag haben
unsere Fliegerverbünde wieder verschiedene
Angriffe auf militärische Ziele im Süden und
Südosten Englands Surchgeführt. So wurden,
wie das DNB . erfährt , Flugplätze in der
Gegend von Portsmouth sowie Flugplätze
und Sperrballone in der Grafschaft Kent er-
folgrcich angegriffen. Auf den Flugplätzen
wurden mehrere Hallen getroffen, einige in
Brand gesetzt, Unterkünfte und sonstige Ge¬
bäude schwer beschädigt. Mehrere Flugzeuge
wurden am Boden vernichtet, eine Anzahl
Sperrballone in der Luft abgeschoffen. Insge¬
samt wurden die Luftkampfhanblungen über
England durch die Wetterlage eingeschränkt.
An verschiedenen Stellen fanden kleinere Luft¬
kämpfe statt, bei denen, nach bisher vorliegen¬
den Meldungen , über 40 feindliche Flugzeuge
abgeschossen wurden. Von eigenen Verlusten
wurden bisher 15 Flugzeuge gemeldet.

Wie schon im OKW.-Bcricht bekanntgege¬
ben, hat die Luftwaffe auch in der Nacht vom
15. zum 16. August wichtige militärische Ziele
in England mit Bomben angegriffen. Wir er¬
fahren hierzu noch, daß auch die Staats-
werft vonChatham  das Ziel der deut¬
schen Bombenangriffe war . Die an der
Themse-Mündung gelegenen Docks und
Werftanlaaen wurden erfolgreich bombar¬
diert . In Birmingham —Longbridge wurden
Bomben auf „The Austin Co. Ltd.", eine
Auto- und Motoren -Fabrik abgeworfen. Diese
Fabrik baut während des Krieges die bekann¬
ten Bristol -Flugmotore . In Brought bei
Hüll  wurden die „Blackburn-Aircraft -Werke"
mit zahlreichen Bomben belegt. In dieser
Flugzeug-Fabrik werden u. a. die englischen
Stukas gebaut, mit denen die britische Luft¬
waffe versuchen will, den berühmten deutschen
Stukas Konkurrenz zu machen. Alle briti¬
schen Versuche in dieser Richtung sind bisher
mißlungen.

Deutsche Aufklärungsflugzeuge überflogen
gestern im Laufe des Tages die Ziele der letz¬
ten nächtlichen Bombenangriffe, um Einzel¬
heiten über den Umfang der Zerstörungen , die
in der Dunkelheit der Nacht nicht festgestellt
werden können, zu photographieren.

*

-X- Auch am Freitag haben, wie täglich wäh¬
rend der abgelaufenen Woche, die deutschen
Fliegerverbände ihre Angriffe auf die Pluto-
krateninsel vorgetraaen . Ungeheure Leistun¬
gen vollbringen die deutschen Flieger, die sich
täglich und stündlich durch höchsten Einsatz
auszeichnen. Ihre Taten werden nicht nur
vom deutschen Volk, sondern von der ganzen
Welt mit höchster Spannung verfolgt.

Seit einer Woche stehen Millionen Men¬
schen im Banne der Ereignisse, die sich um
und gegen England abspielen. Ungeheures
hat sich in dieser nunmehr zu Ende gehenden
Woche abgespielt. Noch vor acht Tagen wollte
Churchill  der Welt vorlügen , England sei
für sede Eventualität gewappnet und in der
Lage, jeden Gegner von der Insel fernzuhal¬
ten. Wenn selbst englische Blätter betonen,
und der Bevölkerung langsam beibringen, daß
die Ereignisse der vergangenen Tage nur die
erste Etappe im Kampf gegen England dar-
stcllen, dann weiß man, daß langsam auch den
Plntokraten dämmert , was andere schon längst
wissen, nämlich daß sür England nichts
mehr zu retten ist.

London verbarrikadiert sich
Es Wird den Plutokraten nichts nützen

Neu York,  L6 . August. Die illustrierte
Zeitschrift „P . M ." veröffentlicht zahlreiche
Bilder aus London, die beweisen, daß bereits
fieberhafte Vorbereitungen zur Verteidigung
der Stadt getroffen werden. Die Bilder zei¬
gen u. a. Flak und Scheinwerfer, Barrikaden
und Sperrballone in den Londoner Parks
Auf einem anderen Bild sind zahlreiche Zivi¬
listen beim Einfüllen von Sandsäcken zu sehen.
In Sem Text hierzu wird gesagt, England
müßte hierfür genügend Arbeiter haben, denn
im Gegensatz zu den anderen kriegführenden
Ländern sei die englische Arbeitslosenziffer
im Juki um weitere 6« voo gestiegen.

Viele Hunderte englische Flugzeuge, die sich
dem deutschen Luftsturm zur Wehr setzen
wollten, wurden Tag für Tag abgeschossen.
Stündlich steigt die Zahl der englischen Ver¬
luste, ununterbrochen wird den Plutokraten
zugesetzt, die Zange um England be¬
ginnt sichzu schließen,  und dem heil¬
losen Durcheinander, das das Gefühl einer
absolut aussichtslosen Situation in England
bereits ausgelöst hat, steht die Tatsache gegen¬
über, daß Deutschland zur Luft den Eng¬
ländern klar überlegen ist und daß eine
deutsche Vorherrschaft im briti¬
schen Luftraum  hergestellt wurde, die
sür alles Weitere von entscheidender Bedeu¬
tung ist.

Deutsche Flieger über London!
Diese Worte gehen wie ein Fanal durch die
Welt. In London selbst hat das Erscheinen
deutscher Formationen über der Plutokraten-

hauptstadt am Donnerstag eine so allgemeine
Panik ausgelöst, wie sie London noch nie ge¬
sehen hatte. Damit hatten die Churchillisten
nicht gerechnet, daß im Laufe von wenigen
Tagen deutsche Flugzeuge in größerer Anzahl
bereits über der englischen Hauptstadt erschei¬
nen würden. So haben sich die Plutokraten
schon wiederholt verrechnet, und so werden sie
sich in der Zukunft erst recht verrechnen.

In allen Meldungen neutraler Bericht¬
erstatter werden übereinstimmend Zerstörun¬
gen von geradezu riesenhaftem Umfang zu¬
gegeben. Und was sagte man in London? In
Croydon sei lediglich eine Halle beschädigt und
sonst geringer Schaden eingetreten. Die wei¬
seren Augenzeugenberichteder USA .-Korre-
spondenten werden den Plutokraten äußerst un¬
angenehm auf die Nerven fallen, denn sie be¬
stätigen insgesamt die Erfolge der deutschen
Luftwaffe.

Englands letzte Schlacht
Von ^o5ekl7aolck

Während des Weltkrieges hat ein kluger
Franzose einmal erklärt : „Ueber alles unter¬
richtet zu sein, das ist die Hälfte der deutschen
Stärke ." Dieses Unterrichtetsein ist auch im
jetzigen Krieg unsere absolute Stärke . Das hat
nicht nur der Ablauf der Ereignisse in Polen,
Norwegen und in Frankreich bewiesen; wir
finden die Bestätigung dieser Erkenntnis am
di,„tlichsten in der gesteigerten Aktion der letz¬
ten Tage gegen England . Es sind harte
Schläge, die jetzt auf Kriegshäfen. Flugplätze,
Oellager, Hasenankagen und Geleitzüge me-
dersausen. Und es ist kein Zufall , daß der Eng¬
länder bei diesen Angriffen stets unterliegt.
Sie sind das Ergebnis genauer militärischer
Berechnungen in richtiger Erkenntnis der
Schwäche und Stärke unseres Gegners.

Sturzbomber säten Tod und Verderben
^roeritlsniseke kresse über die LombsrüierunL ües kluEbriteos Lroväoo

Ne »York,  16 . August. Associated Preß
bringt einen längeren Bericht aus London,
der den Angriff deutscher Bomberformationen
auf den Londoner Flughafen Croydon als von
„solch unglaublicher Heftigkeit, daß die unab¬
lässigen Angriffe der vorhergehenden vier Tage
daneben verblassen", bezeichnet. Zerstörungen
riesenhaften Umfanges werden in allen Mel¬
dungen zugegeben, wenngleich daneben die
amtliche britische Erklärung mit den märchen¬
haften Abschlußzahlen deutscher Flugzeuge
aufgebauscht wird. Augenzeugenberichte der
NSA .-Korrespondenten lassen aber trotz der
strengen britischen Zensur keinen Zweifel über
den Erfolg der deutschen Luftwaffe. Allgemein
wird die Ueberraschung und die Schnelligkeit
der deutschen Bombenangriffe hervorgchoben.

Die „Nenyork Times" berichtet aus Croy¬
don, der Angriff sei schon vorüber gewesen,
ehe die Bevölkerung überhaupt die Tatsachen
erfaßt hatte. Im Durcheinander der Flug¬
zeuge habe man Freund und Feind nicht Un¬
terscheiden können, und die Flak hätte wild
dazwischengefeuert. „Neuyork Herald Tri¬
büne" meldet dazu ergänzend aus London,
das erste Zeichen des Angriffes auf Croy¬
don sei eine Tausende von Fuß hochanftür-
mende Rauchwolke gewesen. Truppen hätten
die Umgebung sofort abgesperrt, so daß
Pressevertreter , die die Ängriffsergebnisse
feststellen wollten, leer hätten abziehen müssen.

Associated Preß berichtet weiter, die Stu¬
kas seien bis fast auf die Ziele herunterge-
stoßen und hätten Tod und Verderben
gesät.  Auch in dem benachbarten Industrie¬
gebiet hätte man Dutzende von Explosionen
und Rauchwolken beobachten können. Die
Trümmer hätten noch Hunderte von Uards

entfernt herumgelegen, und verschiedene
Brände seien ausgebrochen. Die Agentur be¬
richtet aus einer ungenannten Küstenstadt,
vermutlich aus Dover, deutsche Bomber und
Kampfflugzeuge hätten dort die englische
Sperre durchbrochen.

Uebereinstimmcnd berichten die Blätter
weiter von der sichtbaren Bestürzung der
Bevölkerung Londons,  als Formation
auf Formation der deutschen Luftgeschwadcb
die Hauptstadt des britischen Empires über¬
flogen habe.

SOG nach Kanada
England fehlt es schon an Fliegern

Stockholm, 16. August. Aus Neuyork wird
gemeldet, daß der Nntcrstaatssekretär im bri¬
tischen Luftfahrtministerium , Hauptmann
Balfour , in Kanada cingetroffen sei, um mit
allen Mitteln eine beschleunigte Abgabe von
Fliegern für die britische Luftwaffe durchzu¬
drücken. Obwohl die Ausbildung von Piloten
in Kanada programmätzig burchgeführt Werde,
sei plötzlich ein derartig starker Fliegerbebars
in England eingetreten, daß die britische Re¬
gierung sich entschlossen habe, diesen wichtigen
Beamten nach Montreal zu senden. Stockhol¬
mer Blatter melden hierzu, daß die geringer
werdende Zahl der zux Verfügung stehenden
englischen Piloten zu einer grotzangelegten
englischen Werbung in den USA . geführt
hätte, um amerikanische Piloten zu bekom¬
men. England brauche bringend Piloten , weil
Flugzeugführer für die Ucberführung von
Flugzeugen von Kanada nach England nicht
mehr zur Verfügung ständen.

Smuts Soldaten hausten wie die Wilden
bkatioonIZesinnte sürialrilcaoisclie Ltuckenten vurckeo überfallen unck sebveer lniübsnckelt

Honäccbeci ' cbr unrerer XorreLponäenlcn
sr . Madrid,  16 . August. Smuts ' Regie¬

rungssoldaten ließen sich, wie aus Südafrika
gemeldet wirb, unerhörte Ausschreitungen zu¬
schulden kommen. Vor einigen Tagen mar¬
schierten fünfhundert bis tausend dieser auf¬
gehetzten Söldlinge vor dem Universitäts-
gebiiude auf, drangen in drei Gebäude der
Universität ein und demolierten alles, was
nicht niet- und nagelfest war . Selbst aus der
Bibel, die dem täglichen Hausgottesdienst
diente, wurden zahlreiche Seiten heraus,
gerissen.

Wehrlose Studenten und Studentinnen , die
sich in der Universität befanden, wurden
überfallen und mißhandelt.  Zahl¬
reiche Studenten wurden schwer verletzt. Den
im Singsaal versammelten Studenten wurde
von den Soldatenhorden des Herrn Smuts
versprochen, daß die Studentinnen frei ab¬
ziehen könnten, wenn sie erst die britische
Nationalhymne singen würden. Selbst als die
Studenten dieser Forderung unter dem Druck

der Gewalt nachaaben, wurden die Studen¬
tinnen bei ihrem Abzug vou den disziplinlosen
Soldaten belästigt.

Die Empörung  der nationalgesinnten
Südafrikaner über diesen schamlosen und
frechen Gewaltstrcich veranlaßte die Regie¬
rung Smuts , eine Bekanntmachung zu ver¬
öffentlichen, in der eine strenge Untersuchung
der Vorfälle durch Zivil - und Militärstellen
angekündigt wurde. Angesichts der wachsenden
Zahl von Zwischenfällenund Gewaltakten und
der erregten Stimmung der Bevölkerung er¬
ließ der militärische Befehlshaber des Oranje-
Freistaates in Äloemfontain eine Mahnung
an die Soldaten.

Tanner zmückgelreten
Veränderungen in der finnischen Regierung

Helsinki, 16. August. Der Volksversorgungs¬
minister, der frühere Außenminister Tan-
ner,  ist zurückgetreten, ebenso der Landwirt¬
schaftsminister Heikinen.

Seit Beginn des Kampfes, den uns England
und Frankreich aufgezwungen haben, find wir
niemals in den Fehler verfallen, die Macht
Englands und seines Weltreichs oder gar
Frankreichs Kriegsbereitschaft gering zu schät¬
zen. Im Gegenteil. Der Führer  hat sorg¬
fältig die Kräfte abgewogen und stets den
richtigen Augenblick ausgenützt, ohne dabei
die Stärke des Gegners zu mißachten. Alle
Erfolge, die wir seither verbuchen konnten,
haben die Richtigkeit unserer Angriffstaktik
und unserer Einschätzung des Gegners nur
bestätigt.

Drüben im Lande des „wahnsinnigen"
Churchill  jedoch spürt man wenig von
Vernunft , hört man selten vom richtigen Ab¬
schätzen und Bewerten der Kräfte . Man ist
dort seit den entscheidungsvollen Tagen des
vorjährigen Septembers von einem Größen¬
wahn befallen, der deutlich erkennen läßt , daß
die Gefahr, die dem britischen Reiche droht,
überhaupt nicht erkannt wird . Es wäre sonst
kaum möglich, daß der Verantwortliche Kricgs-
minister dieses Weltreiches, Herr Anthony
Eden,  am letzten Mittwoch erklären konnte:
„Wir haben jetzt fast ein Jahr Krieg und
stehen nun vor der Offensive.  So werden
Kriege gewonnen." Mister Eden scheint taue
zu sein gegen die Hilferufe, die ihm von der
aufgeschreckten Bevölkerung der Südkttste zu¬
gehen. Er glaubt vielleicht, daß nun die Zeit
sich nahe, da das alte europäische Wort von
den Engländern , die in jedem Krieg nur
eine Schlacht , und zwar die  letzte,
gewännen,  sich erfüllen würde. Anders
sind seine großspurigen Worte von der „Of¬
fensive" einfach nicht erklärlich. Wie steht es
aber mit dieser letzten Schlacht, die das große
„Wunder " bringen soll?

Wenn sich England tatsächlich in vielen Fällen
früherer Jahrhunderte des Sieges in der „letz¬
ten Schlacht" rühmen konnte, so nur deshalb,
weil stets drei entsprechende Voraussetzungen
für diesen Schluß-Sieg vorhanden waren und
zwar : 1. die Sicherung durch die Abgeschieden¬
heit vom Festland, 2. der Kapitalreich¬
tum und 3. die Bundesgenossen,  die
auf Grund aller möglichen Versprechungen
als Hilfsvölker wertvolle Dienste leisteten. All
diese Voraussetzungen fehlen heute vollkom¬
men und selbst der dümmste Engländer müßte
eigentlich erkennen, daß die alten Thesen nicht
mehr ziehen, sondern die Stunde der Ab¬
rechnung begonnen hat.

Selbst Herr Churchill wird nicht mehr be¬
haupten können, die insulare Lage — das ist
Punkt 1 — bedeute noch irgend eine Sicherung
oder einen Schutz gegenüber unseren Stukas,
Fernstreckenbombern und Jägern . Auch die
Ballonsperren , die unter Aufwand von
viel Geld und Mühe um Dover angelegt
wurden, schützten Südengland nicht mehr vor
unseren Einflügen . Zu Punkt 2: auch der
Kapitalreichtum und die Anhäufung noch so
vieler Goldbarren nützt in diesem Kampf nicht
das geringste! Das Gold hat seinen gleißen¬
den Nymbus verloren . Nicht der Mammon
entscheidet den Krieg — die gesunde Volks-
kraft  allein wiegt in diesem Ringen der
Völker. Und die Bundesgenossen, mit Hilfe
derer England bisher seine Kriege führte?
Sie sind abgefallen. Polen , dessen Horden die
deutsche Ostmark niederreißcn sollten, ist längst
entwaffnet und wird nie mehr zu einer grö¬
ßenwahnsinnigen Macht emporsteigen. Die
nordischen Staaten sind dem Zugriff Eng-



143  keinäklugreuge vernicklet
kerlia,  16 . /kuxust. Vas Okerkom-
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torenverke iu Lirminxbam ua6 Lronxht
bei Null , »ovie Hallen u»6 Onterkünkte
snk mebrereu kluxplstrea iu 8ü6-, 8L6-
ost- u»6 dilittelenxlanck vur6ea scbver
kesckäckixt. Dabei kam es ru bektixen
Ruktkämpken, iu 6ereu Verlaut Vlajor
6allan6 seinen 2V. Ruktsiex errang . dkek-
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Ria Unterseeboot versenkte iwei be¬
waffnete Nanckelssckiffe mit Zusammen
14 666 SKI '.

Rinixe Minenräumboote sckossen von
rebn angreikencken kcincklicken 8pitkire-
klugreugen vier ab.

lands , dem sich Norwegen allzu willig fügte,
für immer entzogen . Holland und Belgien
haben ihre militärische Bindung an England
und Frankreich mit dem Kamps und der Be¬
setzung büßen müssen. Und Englands treuester
Bundesgenosse , Frankreich, desien Aufgabe es
war, über Holland und Belgien ins Ruhr¬
gebiet einzufallen , Deutschland niederzuschla-
aen und verbluten zu kaffen, seine Häuser,
seine Landschaft zu zerstören und zu ver¬
wüsten, dieses Frankreich ist in wenigen Wo¬
chen dem Ansturm unserer Truppen erlegen.
Ohne Freunde , als einziger und — alleini¬
ger  Gegner steht England heute unseren
Waffen gegenüber.

Als der Führer lange vor dem Krieg vor
einer kriegerischen Auseinandersetzung mit
Deutschland warnte und oft genug auf die
Schlagkraft und Ueberlegenheit unserer Waf¬
fen hinwies , brüstete sich die englische Admi¬
ralität damit, daß „immer nur die Flotte
Geschichte mache, die Luftflotte höchstens Ge¬
schehnisse beeinflussen, niemals aber entschei¬
den könne". Der Gang der Ereignisse hat

.unseren  Erklärungen recht gegeben und
die englischen Prophezeiungen Lügen gestraft.
Seit Tagen erzittert die Insel im Bomben¬
hagel unserer Flugzeuge . Von Grauen und
Entsetzen gepackt fluchten die Bewohner der
Südküste ins Innere . Unsere Angriffe werden
fortgesetzt und so lange dauern, bis der Grö¬
ßenwahn der plutokratischen Machthaber ge¬
brochen ist, bis jener Zustand eintritt , den
Herr Eden in feiner Mittwochrede verkündete,
jenes neue Europa , das so aussieht , daß es
reinen dritten Weltkrieg mehr geben wird.
Diesen Zustand erhoffen wir nicht nur , nein,
wir erkämpfen ihn. An der Spitze dieses neuen,
besseren Europas wird freilich nicht mehr
Großbritannien , sondern Deutschland
stehen. England muß, ob es will oder nicht,
zur Einsicht kommen, daß es in dem jetzigen
Ringen — auchdieletzteSchlachtver-
liertl

Parlament im Luftschutzkeller
Gewaltige Explosionen bei London

Stockholm, 16. August . Die Stockholmer
Blätter sind voll von Berichten über die Luft¬
kämpfe, die sich immer mehr Mittelengland
näherten. Der Londoner Berichterstatter von
Mya Dagligt Allehanda " berichtet, daß der
Brand in Croydon  sehr groß gewesen sein
müsse; denn man habe gewaltige Rauchwolken
vom Stadtinnern Londons her beobachte»
können. (Croydon liegt etwa 20 Kilometer
vom Stadtinnern entfernt .) Auch das eng¬
lische Parlament  habe sich, so heißt es in
der schwedischen Schilderung weiter , am Don¬
nerstag beim ersten Alarmsignal in den Luft¬
schutzkeller des Unterhauses begeben. Die Ver¬
dunkelung sei auffallenderweise am Donners¬
tagabend viel sorgfältiger als früher durch¬
geführt worden. Die Autobusse Londons hät¬
ten zum größten Teil die schwache Beleuch¬
tung im Innern des Wagens völlig ansgc-
schaltet.

Rascher Vormarsch auf Berbers
LnZIisclie (Vlorckjlieger bombsr <Uer1en rveioorckilLlieaisolie Laueraäörier

Rom,  16 . August . Der italienische Wehr»
machtsbericht vom Freitag hat folgenden
Wortlaut:

Das Hanptauartier der italienischen Wehr¬
macht gibt bekannt:

In Britisch - Somaliland  sind un¬
sere Offensivoperationen noch in voller Ent¬
wicklung. Ein feindliches Flugzeug ist in
Flammen über Zcila abgeschossen worden.
Zwei feindliche Einflüge über die Flugplätze
von Colüoleia und Massaua haben leichte
Schäden verursacht. Es gab vier Tote und
zwölf Verwundete unter den Italienern und
Eingeborenen.

Im Laufe einer Luftaktion gegen Wajir
sind zwei feindliche Flugzeuge am Boden zer¬
stört worden . Ein englischer Flieger ist im
Lustkampf abgeschofsen worden.

Formationen unserer Bomber , die von
Jagdflugzeugen begleitet waren , haben den
Flughafen Holfu (Malta ) bombardiert,
ihre Ziele getroffen und Brände verursacht.
Die feindlichen Jagdflugzeuge haben sich nach
einem kurzen Angriffsversuch auf unsere
Formationen zurückgezogen. Ein feindliches
Flugzeug ist abgeschossen worden . Alle unsere
Flugzeuge sind zurückgekehrt.

In Nordafrika haben unsere Flugzeuge die
Bahn Fuca -Matruk bombardiert.

In den frühen Morgenstunden ist von über
die Schweiz kommenden feindlichen Flugzeu¬
gen ein neuerlicher Angriff auf norditalie¬
nische Ortschaften durchgeführt worden , wo¬
bei Bomben abgeworfen wurden , von denen
einige auf die Bauerndörfer Merate und
Olgiate fielen und zwei Tote sowie fünf Ver¬
letzte zur Folge hatten . Es wurde nur gerin¬
ger Materialschaden verursacht. Ein feind¬
liches Flugzeug ist von unserer Flak in Turin
getroffen worden und bei Ceresole d'Alba ab¬
gestürzt. Die aus fünf Mann bestehende Be¬
satzung ist teils umgekommen, teils gefangen¬
genommen worden.

Lügen haben kurze Beine . Nachdem Chur¬
chill  sich gestern schon im Unterhaus zu dem
Geständnis bequemen mußte, daß er leider

im Besitze wenig zufriedenstellender Nachrich¬
ten über Somaliland sei, beginnt auch die wei¬
tere Oeffentlichkeit die Lage als wesentlich
kritischer zu betrachten. Man gibt sogar zu.
daß sich die britischen Kräfte bis auf Ber¬
ber « zurückziehen  mußten.

Einen Sündenbock für die Niederlage hat
man inzwischen auch gefunden. Es ist wieder
einmal Frankreich. Durch den Ausfall der
französischen Unterstützung, so sagt Reuter,
liege es auf der Hand, daß die Möglichkeit.
Verstärkungen nach Somaliland zu entsen¬
den, nur beschränkt sei. Frankreich sollte
also nicht nur auf dem Kontinent , sondern
auch in den Kolonien der Landsknecht Eng¬
lands sein.

Die Operationen gingen zwar weiter , so
meint das englische Nachrichtenbüro, aber die
Meldungen darüber würden immer spärlicher.
Ein schwacher Trost für die britische Bevölke¬
rung . Für Reuter aber ein Grund , mit der
Wahrheit noch zurückhalten zu können.

Bei dem Bestreben , die englische Niederlage
in Somaliland zu bagatellisieren , hat sich
Duff Cooper  in seiner Dummheit wieder
einmal vergaloppiert und muß es sich nun ge¬
fallen lassen, daß ihm „Daily Herald " ener¬
gisch auf die Finger klopft. Zuerst, so meint
das Londoner Blatt , hat er erklärt, daß der
Vormarsch auf dem Küstenweg unmöglich sei.
Jetzt wird festgestellt, daß die italienischen
Kolonnen schneller als erwartet vorwärts ge¬
drungen feien.

Griechischer Kreuzer torp-diert
Rom weist britische Verdächtigung zurück
Athen , 16. August . Am 15. August wurde

nach einer Mitteilung der Agence d'Athenes
der auf der Reede des Hafens der Insel Tinos
liegende Kreuzer „Helli"  von einem U-Boot
unbekannter Nationalität torpediert.

Zur Torpedierung dieses griechischen Kreu¬
zers bei der Insel Timos , weist man von
zuständiger italienischer Seite auf das ent-
schiedendste die von englischer Seite verbreitete
Version zurück, wonach das griechische Kriegs¬
schiff von einem italienischen U-Boot ver¬
senkt worden sei.

Stukas gegen das Herz - es Weltreichs
Oer RooSooer k ugsisleo Lrovckon iw Â illelouvlrt eines unserer ^ oSriike

Sonckerberi 'cbt unse

bv . Stockholm,  17 . August . Der Bom¬
benangriff auf den Londoner Flughafen Croy¬
don steht im Mittelpunkt der Erörterung . Die
Ueberfliegung der Hauptstadt trotz Flak und
Ballonsperren ist wie ein Zeichen der Zeit.
Dazu werden jetzt Einzelheiten bekannt, die
die Wirkung der Angriff « und die Grnauig-
keit seiner Anlage beleuchten.

Der Angriff auf Croydon  erfolgte am
Donnerstag in der Zeit von 20 Uhr bis 20.30
Uhr englischer Zeit . 20 bis 30 deutsche Flug¬
zeuge hätten , so melden die Engländer , daran
teilgenommen . Die Angreifer feien in einem
Abstand von etwa fünf Kilometern vom Flug¬
platz entfernt hinuntergestoßen . In einer
Höhe von nur wenigen hundert Metern wur¬
den die Bomben abgeworfen . Die englische
Verteidigung wurde offenbar , wie die Dar¬
stellung erkennen läßt , durch das -Auftauchen
der deutschen Flugzeuge völlig über¬
rascht.

Ueber die Schäden, die in Croydon entstan¬
den, sagen die englischen Berichte : Eine An¬
zahl von „Gebäuden " seien in Mitleidenschaft
gezogen worden . Im Lufthafen selbst seien —
selbstverständlich — „keine ernsteren Schäden"
angerichlet worden . Auch die Schäden an Pri¬
vathäusern in der Nähe des Flugplatzes seien
relativ gering . Es habe jedoch eine Anzahl
von Toten und Verletzten gegeben. Es gibt
nämlich in der Nähe des Flugplatzes fast kaum
Privathäuser , Wohl aber großes Wiesen- und
Baugelände.

Ein benachbartes Jndustriegebäude
sei von einer Bombe getroffen worden und
noch Stunden danach seien die Bergunas-
mannschaften auf der Suche nach den Arbei¬
tern gewesen, die in diesem Gebäude beschäf¬
tigt gewesen seien. Einer der schwedischen Be¬
richte erwähnt , daß eine Bombe einen Hangar
getroffen habe und daß eine große Zahl von
Ambulanzen sofort ausgerückt sei und die
Verletzten ins Krankenhaus gebracht habe.
Augenzeugen hätten, so heißt es , mindestens
30 Flugzeuge über Croydon gesehen.

es X 0 r r esp o n 6 e n t e n
London erlebte bei dieser Gelegenheit seinen

fünften Luftalarm , aber zum erstenmal han¬
delte es sich um eine Aktion in solchem Aus¬
maß gegen das Herz des Weltreichs.
Die deutsche Aktion war jedoch so kurz und
begrenzt, daß sie auf das eigentliche Gebiet
der englischen Hauptstadt, an deren südlichem

lAiisfallstov -Croydon - liegt , nicht Übergriff,
,und-daß dev Alarm irur 25 Minuten dauerte.

Schwedische Berichte besagen weiter , daß
sehr viele Einwohner der englischen Haupt¬
stadt mit dem Äufsuchen der Schutzräume
zögerten , weil die Neugier überwog und weildie Engländer durch die Berichte ihres „Jn-
formationslügenapparates " unter der Sugge¬
stion stehen, als ob solche Angriffe im wesent¬
lichen ein sportliches Schauspiel seien. Das
englische Luftfahrtministerium ließ — was für
den Charakter des deutschen Angriffs und für
die Schwere der angerichteten Schäden auf¬
schlußreich ist — zunächst jede Bericht¬
erstattung  über den Luftangriff verbie¬
ten.  Nach englischer Darstellung haben übri¬
gens im Laufe des Donnerstag fünf Haupt-
angriff  egegen England stattgefunden , von
denen das Schwergewicht auf den Nachmittag
und Abend fiel . Je größer die Wirkung und
der Schrecken, desto eifriger die Rückwirkung
der amtlichen Stellen , und desto unwahrschein¬
licher die Vertuschungsmanöver . So munkelt
man jetzt, um die heimische Bevölkerung zu
beruhigen , geheimnisvoll über die Erfindung
einer neuen Verteidigungsform , der „Flug-
zeugfalle ".

Englands Zensur verschärft
Ursache: Die deutschen Luftangriffe

Neuyork, 16. August . Nach soeben in Neu-
york eintreffenden Meldungen aus London
wurde die englische Pressezensur  in bis¬
her von der Auslandspresse noch nie erlebter
Weise weiter verschärft.  Die Zensurbehör¬
den weigern sich, eine ungeheure Anzahl ame¬
rikanischer Prefsctelegramme abzufertigen . —
Die englische Zensur hat ihre Gründe dafür!

Duff Looper„siegt" auf gefälschten Photos
Nie Verlegenheit 6er p'.ulohratiseben krvpaganckaüüustler virck von Tag ru Tag grüüer

Französische Kanadier mruiern
„Kanada in zwei feindliche Lager gespalten"

Genf,  16 . August. Kanada sei nun im
wahrsten Sinne des Wortes in zwei feindliche
Lager gespalten , stellt der amtliche franzö¬
sische Nachrichtendienst im Rundfunk am Don¬
nerstagabend fest. Was ursprünglich anläß¬
lich der Verhaftung des Bürgermeisters von
Montreal noch als eine vorübergehende Mei¬
nungsverschiedenheit aufgefaßt worden sei, sei
nunmehr zu einer die kanadische Einheit
bedrohenden Tatsache geworden . Franzosen
und Engländer bildeten in Kanada zwei feind¬
liche Lager, zwischen denen es kaum noch eine
Brücke gebe. Der Streit werde im geheimen
und in der Oeffentlichkeit ausgetragcn . Er
erfasse nunmehr auch die französische Presse
Kanadas . Diese Presse, so heißt es in der Mel¬
dung abschließend, werde es nicht zulassen, daß
die Engländer den Namen des Marschalls
PStain und die Ehre der französischen Kana¬
dier besudelten.

Genf,  16 . August. Wie aus den verschie¬
densten Anzeichen und Acutzerungen maß¬
gebender Engländer hervorgeht , mehren sich
die Zweifel an der Glaubwürdigkeit der »Er¬
folgsmeldungen " Churchills und Bluff Coo-
pers . Da alle amtlichen Versicherungen im
englischen Volk offenbar keinen großen Kre¬
dit mehr haben, verfiel man im Jnforma-
tionsministerium auf den Gedanken, die eng¬
lischen „Siege " durch Lichtbilder nachzuweisen.

Eine obskure Bildagentur übermittelte den
Zeitungen ein Photo , auf dem zu sehen war,
wie gleich fünf deutsche Flugzeuge zu Boden
stürzten, eine gewaltige Rauchfahne hinter
sich lassend. Man hatte aber der Gutgläubig¬
keit des englischen Lesers aber zuviel zuge¬
mutet . Die Arbeit des Retuscheurs
war nicht zu verheimlichen und es regnete in
den englischen Redaktionen empörte Beschwer¬
den, so daß sich diese zu einer eigenen Stel¬
lungnahme genötigt sahen.

„News Chronicle " gab ohne weiteres zu,
daß das Bild retuschiert war, und bezeichnete
die Angelegenheit offen als Schwindel.

ie Zeitungen , die das Bild brachten, hätten
!r Presse und der Leserschaft einen schlechten
ienst erwiesen, denn die Veröffentlichung ge-
lfchter Bilder sei schädlich für die Moral
ad für die Zeitungen . Das Volk werde nun
ich wahre Bilder skeptisch betrachten (falls
an ihm solche darzubieten wagt ).
Die „Jorkshire Post " veröffentlicht eine
erlautbarung des Luftfahrtministeriums , in
:r dieses sich reinzuwaschen versuchte mit der
eststellung, die Photographie , die den Ab-
)uß von fünf feindlichen Flugzeugen „zu
igen schien", sei keine „offizielle Photo-
caphie gewesen. Nun , das hatten wir auch
ie erwartet , daß eine britische Regierungs¬
elle offiziell eine Lüge, und sei es auch nur
ne Bildlüge , zugeben würde. Die englischen
llordpiraten Pflegen festzuhalten an ihren
nwahrheiten bis es gar nicht mehr anders

Rumänien hat mit Wirkung vom 1. Sep¬
tember eine ganze Reihe seiner Konsuln ini
Ausland abberufen, da diese jüdischer Abstam¬
mung sind.

ükick in riie Tukunkt
- -A- Um den Amerikanern ganz genau zu
- lagen, was ihnen nach einem deutschen Siege
- über England bcvorstehen würde, hat sich
ß die weitverbreitete Neuyorker Wochenschrift
Z „Liberty"  eine Reihe von Auguren ver-
- schrieben, die nun gegen gutes Honorar ein
- Zukunftsdrama schauerlichster Art in Fort-
Z setzungen fabrizieren.
ß l . Akt:  Bedingungslose Kapitulation
Z Englands am 17. September 1940, keinen
Z Tag früher und keinen Tag später.
- . ?. Akt:  Nach dem Zusammenbruch des
i britischen Imperiums erhebt Deutschland
- Anspruch auf sämtliche europäischen Be-
i sitznngen in der westlichen Hemisphäre, wäh-
! es zu gleicher Zeit „durch wirtschaft-
i liche Vorstoße nach Mexiko und Südamerika
- die Einkreisung der Vereinigten Staateni beginnt.
- 3. Akt:  Meldungen aus Mexiko laufen
- ein, wonach die deutsche und die japanische
Z Flotte im Anmarsch seien; trotzdem aber
Z werden von amerikanischen Senatoren noch
- beruhigende Versicherungen abgegeben, und
? die Zeitungen werden durch ein Rundschrei-
i ben aus Washington vor Verbreitung
ß deutschfeindlicher Meldungen gewarnt , etwa
t der Art , daß Churchill, Eden und Duff
- Cooper in einem deutschen Konzentrations-
Z lager auf den Hebriden ermordet worden
^ seien, daß in England , Frankreich, Belgien
- Pogrome ausgebrochen seien, daß zur Sühne
^ für Sabotageakte ganz Oxford und die West-
- minster-Abtci zerstört und in Leeds 17 Schul-
- kinder von der Gestapo erschossen worden
1 seien. Natürlich alles Tatsachenmeldungen,
Z vor deren Weiterverbreitnng der NSA .-
ß Presse nur um des lieben Friedens willen
ß abgeraten werden würde.
i 4. Akt:  Leider noch nicht greifbar,
i Mit Händen greifbar aber ist die Ten -
: denz  dieses Machwerkes, mit dem unter
i dem Vorwände , eine Politische Prognost
^ stellen zu wollen , eine Kriegs - und Grene !-
? Hetze übelster Art betrieben wird.

Sozialismus gegen pluiokratie
Ueber 38V- Mill . bei der 5. Haussammlung

Berlin,  16 . August . Das deutsche Volk,
das mit einem fanatischen Glauben an den
Endsieg in die Auseinandersetzung mit seinem
letzten und zähesten Gegner eintritt , hat wie¬
der einen ungeheuren Erfolg errungen , der
aller Welt beweist, wie sehr es seinem Führer,
seiner Wehrmacht und sich selbst vertraut.
Nach den bisher vorliegenden Meldungen er-
brachte die am S. und 4. August durchgeführte
Haussammlung das Ergebnis von 38 598 664,81
Mark. Im Vergleich zum 5. Opfersonntag des
Kriegswinterhilfswerkes 1939/46 hat sich das
Ergebnis um 24 761923,77 Mark, bas find rund
178 v. H. erhöht. Auf eine Haushaltung ent¬
fällt im Durchschnitt der Betrag von 1,69 Mk.
Das Ergebnis der 4. Haussammlung ist da¬
mit um rund 1'/- Millionen Mark gesteigert
worden.

Oie Schweiz protestiert in London
Churchill wird sich einen Deut drum kümmern

Berlin , 16. August . Der schweizerischeGe¬
sandte in London ist beauftragt worden , die
englische Regierung auf die erneute Ver¬
letzung des schweizerischen Luft¬
raumes  durch englische Flugzeuge in den
Nächten vom 13. zum 14. unv vom 15. zum
16. August aufmerksam zu machen. Angesichts
der ber früherer Gelegenheit von der eng¬
lischen Regierung abgegebenen Zusicherungen
wurde der schweizerische Gesandte beauftragt,
gegen solche Verletzungen des Luftraumes
Protest einzulegen und darauf zu drängen,
daß strenge Maßnahmen ergriffen werden, um
Wiederholungen derartiger Vorfälle zu ver¬
hindern.

Verhandlungen mit Ltngarn
Eine amtliche Bukarester Mitteilung

Bukarest, 16. August . Am Donnerstagabend
gab das rumänische Außenministerium fol¬
gende amtliche Mitteilung aus : „In dem
Wunsche, zu einer friedlichen Lösung aller
Probleme zu gelangen , welche Rumänien von
seinen Nachbarn trennen könnten, und mit
der Absicht, die politische Lage in diesem Teile
der Welt auf freundschaftliche Zusammen¬
arbeit, um das Zusammenleben aller Völker
zu gründen , hat die rumänische Regierung
Verhandlungen mit Ungarn  eröff¬
net.

)ie rumänisch-ungarischen Verhandlungen,
eine halbe Stunde nach dem Eintreffen der

^arischen Abordnung am Freitag um 12.30
r begännen , wurden um 13 Uhr aufzwei
ge unterbrochen.  Die rumänische

ordnung steht sich genötigt , die ihr über-
chten ungarischen Vorschläge der Bukarester
gierung vorzulegen . Sie reiste desyalv
ntag nachmittag nach Bukarest zurück und
-d Montag wieder in Turn -Severm em-Ni- »»aariickie Abordnung verbleibt

Juden verlassen das Mland
Verschärfte englisch-ägyptische Spannung

V. I. Nom , 17 . August . Die Lage in Aeghp-
n weist eine Verschlechterung für die Sache
mglands auf, da K ö n i g Fa ru k sich unter
llen Umständen weigert , jetzt Aegypten für
ngland in den Krieg eintreten zu lassen.
Zclchem Widerstand  England in Aegyp-
n nicht nur im Volk, sondern auch im Königs-
rus begegnet, zeigen neue ' Meldungen über
camatische Unterredungen König Faruks mit
;m britischen Botschafter Sir Miles
ampson.  Bezeichnend für die gespannte
age ist, daß die Juden bereits in Hellen
-charen das Nilland verlassen und ihr Per-läapn ins Ausland verickneben.



Georg Schmückte- er Mann und sein Lebenswerk
Die scb ^vätrisclie Reimst des vicdters Zedeolcl semes 60. Oetmrt stades mit kerrllckeL V̂ üosckea

Von August  I . LillillIe
Der Dichter Georg Schmückte feiert am

48. August seinen 66. Geburtstag . Die schwä¬
bische Heimat und Tausende seiner deutschen
'Verehrer und Freunde gedenken seiner zu
'diesem Tage mit herzlichen Wünschen und
freudiger Dankbarkeit.

Nicht erst seine, letzte große Arbeit , das
kulturpolitischeBuch „Zeitliches und Ewiges",
offenbarte es: es steht vielmehr sein ganzes
Werk, sein ungemein reiches literarisches wie
sein politisches, im Dienste jener ewigen Kräfte
des Blutes , daraus die Haltung und das
Schicksal von Menschen und Völkern erwächst.
Und es war selbstverständlich, das; er, der
1924 gegen das Absingen der Marseillaise im
Württ . Landestheater auf das schärfste pro¬
testierte und sich darüber den „Danton -Pro¬
zeß" auf den Hals zog, daß er frühe in die
Bewegung Adolf Hitlers eintrat und seither
unerschrocken und ohne Voreingenommenheit
viele sehr wichtige Aufgaben, seiner Begabung
gemäß vor allem kulturelle und künstlerische
Aufgaben, übernahm und löste.

Sein Name weist ihn als Schwaben aus.
'die Vorfahren sind im altwürttembergischen
Herzland daheim. Sie sitzen seit 700 und mehr
Jahren in Dörfern und Städten um den
mittleren Neckar, wo das Land ergiebig wird,
wenn der Mensch mit Schweiß und Schwielen
dahinterher ist, wo ein südlich-milder Sommer
Korn und Oel und Obst und Wein gedeihen
läßt und harte Winter und häufige Fehljahre
mn zähes, genügsames und erfindungsreiches
Volk erziehen.

Aber etwas Seltsames ist diesem Raume:
Frühlingstage sind darin , Sommernächte und
Wochen im Herbst. Aprillauncn und Wein¬
stunden. die das Blut zum Jauchzen bringen!
Und in diese ausgeglichenen, hartarbeitenden
Menschen kommen immer wieder Stunden
kecken Mutes , gesteigerter Leidenschaft, blitzen¬
den Geistes, die siehineingreifen lassen in die
letzten Geheimnisse der geistigen Welt und
hinauf in das Reich der Sterne ! Johannes
Kepler ist in diesem Raume geboren. Fried¬
rich Schiller und Friedrich Hölderlin : hier ist
eine jener rätselhaften Landschaftei» der Erde.

daraus der menschliche Geist und daraus herr¬
liche Kunst in hohen Flammensäulen empor¬
lohte und die Erde überstrahlte!

Den Kindern dieses Landes eigen ist ein
angeborener Hang zu immerwährender Tä¬
tigkeit. Sie leben in ihren Grenzen und tun
das Ihre unermüdlich. Und sie streben alle
nach fener wirtschaftlichen Sicherheit, die als
höchstbegehrtesGut die persönliche Freiheit
gewährt.

Aber einige von ihnen haben den Teufel im
Leib: ihr innerer Sturm und Drang wirft sie
hinaus aus der umzäunten ehrbaren Bürger¬
lichkeit und treibt sie, irgendwo irgend etwas
Ungewöhnliches zu versuchen.

Einer dieser leidenschaftlichen Menschen,einer, der aus der langen Reihe brav in der
Hürde lebender Vorfahren über den Faun
sprang, ist Georg Schmückte. Er hat zunächst,
brav und auch unbrav , die Schule durchlau¬
fen. nachher für Brot und bürgerliche"Gel¬
tung Juristerei studiert und als Staatsanwalt
sich um die württembergische Ordnung be¬
müht. — Aber er hatte dabei keine Ruhe, und
er hatte dabei ein schlechtes Gewissen: es trieb
ihn zum Recht und zur Freiheit seiner Natur.

Da kam 1914 der große Krieg. Auch in den
verträumten Naturen wurde nun die Ent¬
schlossenheit wach. Familienbindungen und
Hemmungen bürgerlicher Art verblaßten : im
Maschinengewehrfeuer und im Regen der
Granatsplitter brach die Erkenntnis und der
Wille zu einem Leben nach dem Gesetze des
Blutes durch! In diesen Kriegsjahren ist
jener entschlossene, selbstbewußte deutsche
Mensch erwacht, dem die überkommene Form
und die geheiligte Ueberlieferung zerbröckel¬
ten vor der harten Wahrheit des Lebens, der
in männlichem Mut und Wagnis , in unbeirr¬
barer Kameradschaft, im Opfer einer für Volk
und Heimat verbrennenden Liebe, in der Er¬
stürmung und im Gewin von Recht und Gel¬
tung den Sinn und die Erfüllung des Lebens
sah und sich dabei demütigen Herzens vor
Gott beugen konnte!

Hier haben wir die Elemente von Georg
Schmückles Kunst.

Das Bauernblut ließ ihn den großen Er¬
regungen und Triebkräften des deutschen Vol¬

kes im Anfang des 16. Jahrhunderts nach¬
gehen: hier fand er sich selber wieder. Be¬
zeichnend für ihn ist darum der Roman des
von ihm erdachten Bauernführers „Engel
Hiltensperger" der erfüllt ist von wilder
Kraft und Leidenschaft, wie von zarter Sehn¬
sucht und Glückseligkeit. In einem großen
Wurfe ist hier die Zwienatur des deutschen
Menschen, seine heroische Härte und die An¬
lage zu selbstloser schwärmerischer Hingabe
herausgestaltet. Es scheint, als ob ein innerer
Drang Georg Schmückle besonders zu den un-
gebändigten herrischen Gestalten unserer Ge¬
schichte ziehe, zu Männern , denen die Meiste¬
rung einer leidenschaftlichen Natur nicht ge¬
lang, die von der rationalen Geschichtsschrei¬
bung abgeurteilt, vom Volke aber in ihrem
wahren Wesen erkannt und geliebt wurden.

*
Wenn wir das Lebenswerk von Georg

Schmückle überschauen— und das ist möglich
durch die zu seinem 60. Geburtstage im
Hohenstaufen-Verlag, Stuttgart , erschienene
sechsbändige Gesamtausgabe —, so sind wir
erstaunt über die Fülle und den Reichtum
der Aufgaben, die er anpackte und bewältigte,
und die Vielfalt der schriftstellerischenund
künstlerischen Leistung. Und man wird dabei
unwillkürlich an das Goethewort erinnert,
daß das Talent stets bei den Fleißigen sei.

In unserem lieben Schwabenland, das sich
rühmt , mehr als andere deutsche Länder „ge¬
borene Dichter" hervorzubringen , und wo in¬
folge solchen Ueberangebots der Natur auch
die bedeutende Leistung nur mit Einschrän¬
kung anerkannt und nur ertragen wird, wenn
sie sich mit großer Bescheidenheit verbindet,
gilt freilich solcher „Fleiß " in der Dichtkunst
nicht viel. Man hätte das ja auch können,
wenn . . .

Ja , mancher hätte das auch können, wenn
er, sagen wir einmal, nicht abgehalten gewesen
wäre! Nun, Georg Schmückle war nie abge¬
halten ! Nie hat er etwas halb gemacht oder
spielerisch genommen! Daß er sich vielmehr
mit seinem ganzen Wesen, mit einem redlichen
und seltenen Ernst , ja mit lodernder Leiden¬
schaft und, wenn es sein mußte, mit goldener
Rücksichtslosigkeit für die als richtig und wich-

Vre Lebensaeieen m klacks-beeerek unsere?
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tig erkannte für die einmal gewollte Aufgabe
cinsetzte: dadurch ist er Wohl manchem unbe¬
quem gewesen; aber nur dadurch hat er das
Bedeutende erreicht. Und es kommt jetzt gar
nicht mehr darauf an, ob er in jedem Abschnitt
seines Lebens- und Kampffeldes recht gehabt
hat ! Leute wie Georg Schmückle können nicht
gemessen werden am Wohlvcrhalten eines
Tages, und Semesterzeugnisse darf man ihnen
nicht ausstellen und verrechnen. Denn gerade
aus den Widerständen, die sich aus dem An¬
derssein ungewöhnlicher Menschen ergeben,
erwachsen ungewöhnliche Leistungen. Und nur
diese allein entscheiden den Wert eines
Mannes.

Das vorliegende Gesamtwerk führt von.
Band zu Band mehr und mehr zu der beglük-
kenden Erkenntnis , daß hier „alles zum Gan¬
zen wirkt und strebt". Das - dichterische
Werk rundet sich zu einem geschlos¬
senen Weltbilde,  wie es sich nur einer
im Unbewußten zum Ziele fortschreitenden
künstlerischenPersönlichkeit erschließt.

Nun wurde aber das, als für einen Schwa¬
ben bezeichnende Geistesbild wiederholt so '
dargestellt, als ob dessen angeborene Bedäch¬
tigkeit der Reflexion zugewandt und ihr ver¬
haftet sei. ihn zum Aufsuchen der Kehrseiten,
zur Ergänzung reize, woraus sich ein „so¬
wohl — als auch", ein „weder — noch", ein
vnlgärphilosophisches„so isch noo auch wieder"
als der Ausdruck schwäbischer Lebensweisheit,
als der Inbegriff schwäbischer Geistnatur er- '
gebe. Und man beruft sich dafür auf Hegel
und seine dialektische Methode.

Steht nach dieser Vorstellung Georg
Schmückle mit seiner kompromißlosen, aus ein
ganz reales letztes Ziel gerichteten Dichtung
nicht außerhalb der schwäbischen Geistesland¬
schaft?

Wenn Hegel der von der Blässe des Gedan¬
kens angekränkelte Mensch gewesen wäre, nie¬
mals wäre er vorgestoßen zu solch letzter Er¬
kenntnis und Schau, die weder ein Verweilen
noch ein Nückschauen kannte! Freilich, Resi¬
gnation ist auch im Schwaben und in der schwä¬
bischen Dichtung wie überall , ist aber, wie
überall, eine Ermüdungserscheinung.

Nur ein halbwüchsiges, früh vergreistes
Denken kann im Zustande der Gegensätze und
bei einem „Jgnorabimus " stille stehen! Der
schwäbische Glaube aber ist ein Unglaube der
Begrenztheit des Göttlichen und damit des
menschlichenGeistes, eines Geistes, der das
Unglaubliche glaubhaft machen will. Nur eine
Philosophie nn Winkel macht auf halbem
Wege halt , anstatt , wie Kepler, die .Harmo¬
nie" zu suchen, darin sich alle Gegensätze von
Gut und Bös wie Tag und Nacht Vereinen.

Man kann das Wesen, die Vorstellung eines
Volkstums nicht an Halbheiten messen, son¬
dern muß sich an die großen Geister halten.
Und bei den großen Schwaben ist nichts zu
bemerken von einem Versitzen in der Betrach¬
tung , sondern überall ein Weiterschreiten von
der Analyse zur Synthese , aus der Gegensätz¬
lichkeit heraus zur zusammenklingenden Ein¬
heit. So ergibt sich als Charakteristikum für
das Schwäbische die Unruhe , ein unaufhaltsam
Strebendes , Wirkendes, Tätiges.

Mit seinem ganzen Werk erweist sich Georg
Schmückle als ein Schwabe dieser Art , und
das bestimmt seinen Rang.

Geburtstage sind Stationen der Besinnung.
Je höher die Zahl der Jahre steigt, desto auf¬
schlußreicher und abschlußreifer wird die Le-
bensrechnuna, desto klarer tritt das Gefüge
des Baues heraus , daran wir immer Bau¬
leute und, gewollt und ungewollt, zu Glück
und Leid, auch Baumeister gewesen sind. Wich¬
tigster Ertrag bleibt immer die innere Schau,
die Erfahrung des eigenen Verhaltens , die
allein über das Rätsel unseres Persönlichen
Wesens Aufschluß geben kann.

Der 60. Gcburstag kann als der große Prü¬
fungstag gelten. Da muß das Werk des Man¬
nes einen festen Kern und eine klare Gestalt
haben. Bei wem jetzt noch unentschieden bleibt,
was er will und soll, der ist vor dein Richt¬
stuhl der Zeit durchgefallen.

Wenn man nach solch nüchternem, allqe-
meingültigem Grundsatz die Persönlichkeit
und das Lebenswerk von Georg Schmückle
überprüft , so ergibt sich das Bild eines Man¬
nes, der dem künstlerischen Vorrang seiner
Natur vertraute , sich mit unablässiger Hin¬
gabe um die Kunst bemühte und sie mit voll¬
endeter Meisterschaft zu gebrauchen vermag;
und es erscheint als Frucht solcher Bemühung
das Werk eines deutschen Dichters, das aus
dem göttlichen Mutterboden von Volkstum
und Heimat in die große Form schwäbisch¬
literarischer Ueberlieferung aufstieg, die Sehn¬
sucht des deutschen Volkes dichterisch aussprach
und vorwärts trug und so das nationale
Hausgut um Neues und Edles vermehrte.



Amtliche Sekanntmachungen
Stadt Calw

Lebensmiltelkartenausgabe
Für die Zeit vom 2« . August bis 22 . September 1940 erfolgt

die Ausgabe der Lebensmittelkarten in der Stadt . Ausgabestelle fllr
Bezugskarien , Marktplatz 30, in folgender Reihe:

Stadt Calw:

Buchstabe ^ bis O einschl. am Montag,  den 19. 8. 40 vorm.
. , .. 19. 8. 40 nachm.
. « . 8 . . Dienstag. .. 20 . 8. 40 vorm.
. 8ck .. 2 . .. .. .. 20. 8. 40 nachm,

vorm , von 8.00 bis 12.30 Uhr , nachm , von 2.30 bis 18.00 Uhr.

Fllr Alzenberg mit Wimberg erfolgt die Ausgabe der Lebens¬
mittelkarten am Dienstag  abend von 19.00 bis 20.30 Uhr im ehe¬
maligen Rathaus in Alzenberg.

Die Ausgabezeiten sind genau einzuhalten.

Calw , 17. August 1940.
Der Bürgermeister der Stadt Calw

Ausgabestelle für Bezugskarten
I . A. Lutz

Zuteilung von Eiern
Aus den Abschnitt c des vom 29. Juli bis 25. August 1940 gültigen

Bestellscheins der Reichseicrkarte werden in der Zeit vom 19. bis
23. August 1940 als dritte Rate drei Eier für jeden Versorgungsberech¬
tigten abgegeben.

Calw , den 15. August 1940.

Der Landrat

— Ernährungsamt Abt . B — .

mit

viel Herr

und Humor

Osrlinsr Witr : Qrstbs V/sissr
V/isrisr Osmül : 6ustsv V/sI6su

i-ismdurgsr I-Iumor : Lspp  l ? ist

ös ^ sriseiis ^ röliliebksii : Lsrls kust

geben »icb ein 8te »dicbein , bei clem er lustig rugebt und
jeder ru reinem Olück kommt.

^b Lamsisg add . 8.30 — einsckl . klontsA abend 8.30 —
Loantsg sdd . 8.30 und nockmittsgs 2 und 5 Utir mit neuer
tVoctlensctisu im

Volkrtliesier ksl«
^ürdugsncllivlis niotitrugslssssn

8aä L.iek6N26lI
Heilbad und l - uklkurorl

8onntsg , 18. -luAust, nackm. '/,4 —6 Dbr
Mlilärkonrerl
abends 8'/«Dkr llurtbeatsr „ver kluge lstaun"

Dienstag bis 8amstag nackm. 4 — 6 llkr
XurkonLerle

Dienstag , Donnerstag , Samstag 8 —9 '/» Dkr
^benäkouLvrl«

lkurvervaitung.

tür den

zutsn Linkaut
snu . Mllehea

MeiSans
,n ptorrbsim

dlsdesr . a .klumeastr.

1222 *

Mehr Milch, mehr Mer, hochde-
wertetestanlnchen durch dleechte

8-würzI- zuttlNallmlschull«
Lwevs - LNavke
3»haben In den einschlägigen Sefchäften

Lsrlsrvder
LodsLsvorsiokorvae '^ .-L

—Ursprung- I8Z5—

Veiriclierunzsdestsnd über 1 klllllarde steicbsmark.

Herren , die mit den örtlicken Verköttnissen von 6slv und
Umgebung vertraut sind und über gute Lesietiungen ver¬
tagen , linden durcb seriöse IVerbearbelt die btögiicbkeit ru
lobnendem ,

Linsrdeitung und Unterstütrung nacb besonderem IVerde-
sz-stem durcb gescbuite LacbkrLkte.
Leverdungen erdeten an die Lesirksleitung der stsrlsruker
bebensversickerung -1.6 ., Luddirektor tüattkäus lffüller , Lad
I-lebenrell , itindendurgstraüe 17.

I i»oi .osi .u8c ^ I

klottkunstssids , Visitslöimei , Lportkorm rum
XnSptsn , mit QürtsI , vsrLcbiscisns korben
6rö6e 42-48 SO 52

Preis 5.?0 ä./5 6.Y0
für «ins folobiurs brouckt mon ö punkto 6sr psickrkloicisr-
kotto für frovsn.

pkOlUNkl^

1S/1L

v/snn 5is Ikrsm Zäugling nur grüncllick-
srprokts vn6 Kostens ksv/ykrts
mittsl v̂srokrsicksn wollso.

Mpp I ^
rtis seit 40 âliron ksi ^ rrt unc! /dufter

ikrsr» ksrvorragsncisn VVsrt ksv/isrsn
koken , verdienen skr volle , Vertrauen.

Wir suchen zuverlässigen, ehrlichen

Hilfsarbeiter
bei sofortigem Eintritt.

Molkerei Calw , Badstraße 37a

kshnholsirssse , llähe Lahnhoh llelelon Zis

Rur meinem reichhaltigen collettenlsger empfehle ich:

Lreme 4?n , Mouttsn Lremr . verschied, fadrlkste tett
und trocken. 8 »ndmsndelklrle mit und ohne Sauer¬

stoff , Isaarnrtre , lsaartlnrsllrr , sts »r« lckrl in grosser
Ruswahl.

IVo geben vir am Sonntag bin ? Xuk den Lrübl rum

VSr § i»ÜKKLi»§ sparlL
Va Ist mein LIektro -Kettsnkliegsr , meine buktscbsukel,
Sckleü - Sportbslls aukge,teilt . Letrieb geöffnet am 17^
18. und IS . August . 2ur regen Lenutrung ladet ein:

Der öesltrer stöbert stenr

Herr Wilhelm Mebger. Melker, MäÄöfS . MitieM » .
Kreis BiberaS/Ritz . schreibt am 1ch 6. 1m": .M
batte immer über sehr « imugeuebrrie und deffiLe

Msvk-Schmeme « t
zu klasen. Nachdem Ich einige Wochen tägl . S Trineral-
Ovaltabletten genommen, bin tch mrlneKopfschmerzen
losgeworben, auch jetzt merke ich nichts mehr bavon.^

Kerrverr-GchnrevrenI
Bergmann , Dortmund,Havdnftr.L«, schreibt am IS.d.

«E 'i,''W, "'° r. uiit mein. Nerven ganz ScrunterIekommen u. , u keiner
tabia Heute jeboch, nach Gebrauch »er Trineral -Ovaltabletten,

kann tch meinem Beruf wieder voll und ganz Nachsehen."
Nervenschmerzen. Rheuma. Gicht, JSchiaS. Hereuschutz.

^m ??i?n ^ r"«kbeiten, Grippe helfen dt« hochwirksamen TrineralMval.
s . » Sie werd̂ i »mH von Herz-, Magen - und Darmempftndlichen
7» » n -sie sof . einen Versuch l Origvackg . 30 Tabl . « ur
»u Vf». In all. Avoth. crlialtl. o. Trineral GmbH.. München L 27<
Verlangen Sie kostenlose Broschüre „LebenSsreude»nrch Gesundheit"!

Sommenhardt . den 16. August 1940

Todesanzeige
Wir geben die traurige Nachricht , daß unsere liebe

Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwester und
Schwägerin

Kath . Kleinbub » Wwe.
im Alter von über 72 Jahren nach langer , schwerer
Krankheit sanft im Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Familie Notharker
Familie Kleinbub

Beerdigung Sonntag mittag 2 Uhr.

.Stammhelm , 16. August 1940

Todesanzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige

Mitteilung , daß unsere liebe Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Marie Kling
geb . Schaible

am Freitag abend 7 Uhr im Alter von 73 Jahren
sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Montag mittag 1 Uhr.

Heute abend S Ahr kommt in Gechingen ein Tranopoki

Pferde zum Verkauf
Karl Heim , Pferdehandlung

Gechingen Fennoo

IVer an

Munill. Ml oaer Intim
leidet , volle sick on mick venden,
da leb ibm ein Mittel oableten kann,
bei dessen -Invendung er vlellelcbt,
vieso viele anders «ucb ,von reinen
Lcbmerren befreit vird.
kleine -luskuntt kostet u. verpklicti -"
tet ru nlcbts.

As » stelssner
phrrmsreutlscde Lrreuznisse

Lerlin -Lbarlottendurx y
steictisstr . 787 K

Im wllrtt . Schwarzwald

gegen bar zu kaufen gesucht.
Angebote unter M . K . 187 an

die Geschäftsstelle der „Schwarz-

wald -Wacht ". _

Aelieres Ehepaar sucht

4-8 Zimmer-
Wohnung

mit Bad , außerhalb der Stadt , hier
sofort oder später zu mieten.

Angebote unter K . H .S . 4V an
die Geschäftsstelle der „Schwarz-
wald -Wacht ".

Schlachtpferde
Kauft zu HSchstvretse « Pserdc-

großschlächterei Engen StShr
KirchhelmT . Tel. 662 u. Köln/Rh.

Jüngeres

Mädchen
aus gutem Hause als Anfangrbe-
dienung in nettes Lokal gesucht.
Eintritt 15. Sept . oder I . OKI.

Angebote mit Bild unter B . O.
193 an die Geschästsst.d. „Schwarz-
wald -Wacht ".

vir
9081

Dis
groüs

kamiiisn-
Lonntsgr-

»situns
7sdsn

krsilsg nsu l
vd«,»u iv es rr.

Eine rehfarbige

Ziege
preiswert zu verkaufen

E . Welt . Monbachtal
Bahnwarthaus

Ein Knrrenvflng
wird verkauft » weil zu leicht.

Nsuhengstett , Ealwerftr . E)
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